6215. 


Deutſchland. 


Berlin 10. September. Se. Maj. der König von 
Preußen iſt am 10. um s Uhr Abends in Schwerin 
eingetroffen. Auf allen Bahnhöfen, welche der Zug 
paſſirte, wurde der König von dem zahlreich verſam⸗ 
melten Publicum mit lebhaften Akklamationen begrüßt. 
In Hagenow war der kommandirende General des 
9. Armeecorps, General von Manſtein zur Begrü⸗ 
ßung Sr. Majeſtät erſchienen. Auf dem Schweriner 
Bahnhof waren der Großherzog ſowie die Generali⸗ 
tät zum Empfang anweſend. Der Großherzog ge— 
leitete den König unter lebhaften Hochrufen der Be- 
völkerung nach dem Reſidenzſchloß. Morgen um 9 
Uhr iſt bei Neumühl Parade der hieſigen Garniſon. 

— Der Kaiſer Alexander von Rußland wird 
auf ſeiner Rückreiſe etwa 4 Tage am hieſigen Hofe 
zum Beſuche verweilen. Während ſeiner Anweſenheit 
ſollen in der Schorfhaide 2 Hofjagden abgehalten 
werden. 

— Das ſtatiſtiſche Bureau hierſelbſt hat nunmehr 
definitiv die Bearbeitung der ſtatiſtiſchen Angelegen⸗ 
heiten der geſammten erweiterten Monarchie über⸗ 
nommen; wogegen die ſtatiſtiſchen Behörden, welche 
bisher in den neu erworbenen Provinzen beſtanden 

Jaben, jetzt vollſtändig aufgehoben werden. 
i — Die „dl. Corr.“ weiß mit Beſtimmtheit zu 
melden, daß dem nächſten Landtag eine neue Kreis⸗ 
ordnung zur Berathung vorgelegt werden wird. 

— Den 11. September. Die Zeidl. Corr. theilt 
mit: Dem uns mitgetheilten Privatbriefe eines in 
Wien lebenden Staatsmannes entnehmen wir folgende 
bemerkenswerthe Stelle; „Alle Anzeichnen deuten da— 
— 


gorner 
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rauf hin, daß die politiſche Situation ſich mehr und 
mehr im friedlichen Sinne befeſtige. Unter dieſen 
Anzeichen verdient die Haltung, welche die ultramon⸗ 
tane Partei nicht bloß bei uns, ſondern auch im 
ganzen übrigen Europa in neuerer Zeit eingenommen 
hat, eine vorzugsweiſe Berückſichtigung. Alle Kund⸗ 
gebungen dieſer Partei hatten während des vergan— 
genen Sommers und Herbſtes nicht allein das Ge— 
präge eines fanatiſirten Preußen⸗Haſſes, ſondern tru- 
gen gleichzeitig einen entſchieden provoeirenden und 
kriegeriſchen Character. Ein Krieg zwiſchen Preußen 
und Frankreich war offenbar die Parole dieſer Par⸗ 
tei und es wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt, 
um die Herbeiführung eines ſolchen zu beſchleunigen. 
In Folge der erneuerten Occupation Roms durch die 
Franzoſen und des ſeitdem zu Tage getretenen Na= 
tionalhaſſes gegen die franzöſiſche Regierung hat ſich 
dieſe Stimmung weſentlich geändert. Man iſt ſeit⸗ 
dem in den ultramontanen Kreiſen zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß ein Krieg zwiſchen Preußen und 
Frankreich der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums 
unter allen Umſtänden ein Ende machen werde, weil 
Frankreich die Allianz und ſogar die Neutralität 
Italiens nur durch Preisgebung des Kirchenſtaates 
erlangen könne. Aus dieſem Umſtande erklärt es ſich 
namentlich, daß die ultramontane Partei überall und 
ſogar in Frankreich zur Zeit weſentlich friedlicher ge= 
ſinnt iſt als dies noch unlängſt der Fall war.“ — 
Aus Paris ſchreibt man uns: „Großes Aufſehen hat 
des Artikel der Conſtitutionnel gemacht, worin in 
einer bis jetzt in der officiöſen Tagespreſſe noch nicht 
dageweſenen kategoriſchen Weiſe das Berliner Ca⸗ 
binet dahin bedeutet wird, daß Frankreich ſich jeder 
— — — —— —u—UV — — — nn en 


Art von fernerer Annäherung zwiſchen Nord- und 
Süddeutſchland mit gewaffneter Hand widerſetzen 
werde. Es ſoll dies eine nachträgliche Antwort auf 
die Reden bei der Verfaſſungsfeier im Großherzog⸗ 
thum Baden ſein. Wir glauben zu wiſſen, daß das 
Miniſterium des Auswärtigen dieſer Drohung fremd 
iſt, aber wir ſind überzeugt davon, daß die Coterie 
der hochgeſtellten Chauviniſten ihre Hand im Spiel 
hat.“ : 

— Der amtliche Theil des „Börſenblattes für den 
deutſchen Buchhandel“ enthält eine Bekanntmachung 
des Vorſtandes des Sortiments-Buchhändler⸗Vereins, 
aus welcher erſichtlich, daß derſelbe beabſichtigt, bei 
dem Reichstag des Norddeutſchen Bundes und dem 
Reichsrath Oeſterreichs, ſowie bei den ſüddeutſchen 
Regierungen zu petitioniren: „Den Poſtanſtalten den 
Debit der Journale und Zeitſchriften zu entziehen.“ 
In England und Amerika hat ſich der Vertrieb der 
Zeitungen durch Buchhändler ſehr günſtig erwieſen; 
eine ſolche Einrichtung dürfte daher auch bei uns in 
Deutſchland für die periodiſche Preſſe von größtem 
Vortheil ſein. 

— Die aus der „Rh. Ztg.“ auch in unſere Spal⸗ 
ten üllergegangene Nachricht, daß dem Landtage 
ſoſort nach ſeinem Zuſammentritte ein Geſetz wegen 
Eintheilung der Wahlbezirke vorgelegt werden ſoll, 
und zwar ſo, daß der Regierung dadurch eine conſer⸗ 
vative Majorität geſichert würde, begegnet dem Ber⸗ 
liner Correſpondenten der „K. Ztg.“ zufolge, ſehr 
lebhaften Zweifeln. An gewöhnlich unterrichteter 
Stelle wußte man darüber noch gar nichts. In 
etwa acht Tagen werden übrigens die Miniſter⸗Be⸗ 
rathungen über die Landtags-Vorlagen beginnen und 
———k — — — ———4ö8ẽ— 


Ueber die ruſſiſche ee in 
ole 


n 
kommen immer entſetzlichere Nachrichten. „Geſetzliche“ 
Menſchenqualerei kann, außer in den Zeiten der 
Tortur und denLändern der Inquiſtition, kaum ärger 
vorgekommen ſein, als ſie jetzt in dem Polen des 
Caren geübt wird. Wir folgen einer Originalcorre⸗ 
ſpondenz der „N. Fr. Pr.“, wenn wir heute eine 
neue Seite derſelben aufdecken. Das europaiſche 
Rußland iſt bekanntlich in 40 Statthaltereien ge⸗ 
theilt, und dieſe zerfallen wieder in Gubernien; es 
zählt jetzt gegen 50 Millionen Seelen. Die von 
Polen bewohnten Länder zählen etwas über 16 
Millionen Einwohner und find in 19 Gubernien ein: 
eiheilt. Die Zahl des Adels beträgt im weſtlichen 
ußland (Litthauen, Podolien, Volhynien) 76,006. 
Der ganze Adel gehört zur polniſchen Nationalität. 
„Es iſt aber der Regierung gelungen,“ ſagt ein 
Moskauer Blatt, „ſich von dieſem feindlichen Ele- 
mente frei zu machen, indem man von dieſer großen 
Zahl nur 2084 beim Gutsbeſitze gelaſſen und den 
Uebrigen (72,922) für das revolutionäre Treiben 
die Güter confiscirt hat.“ 

Die ruſſiſche Regierung will jeden Verkehr im 
Innern und nach dem Auslande, wenn nicht un⸗ 
möglich, doch wenigſtens ſchwierig machen. So zum 
Meiſpiel kostet ein Reiſepaß nach dem Ausland für 
die Einwohner Congreß⸗Polens 10 Silderrubel. Die 
Reiſepaſſe werden blos zum einmaligen Gebrauche 

ausgeliefert, und fo kommt einem Geſchäſdd manne, 
der ſich mehrmals im Jahre ins Ausland begeben 


muß, der Reiſepaß dei zwölfmaugem Gebrauche auf 
120 Silberrubel (circa 180 fl.) jahrlich. 

Zufolge der Verordnung des Ober-Polizeimei⸗ 
fters von Watſchau dürfen die Einwohner nur unter 
der Bedingung ſich in die Umgebung Warſchaus 
begeden, wenn fie mit den dazu beſonders ausge— 
ſtellten Legitimations-Karten verſehen ſind, und das 
auch nur in einer Entfernung von 3 Werft (½ 
Meile). Um ſich weiter zu entfernen, braucht man 
ſchon einen beſonderen Reiſepaß. Dies Alles ift 
noch mit dem, was in Liithauen, Podolien und 
Volhynien geſchieht, nicht zu vergleichen. Die Ein- 
wohner jener Provinzen, natürlich Polen, denn den 
Ruſſen iſt ja Alles erlaubt, dürfen unter keinem Vor⸗ 
wande ihr Haus verlaſſen, ja ſogar nicht ihre Woh— 
nung. Alle Einwohner haben gewiſſermaßen Haus⸗ 
arreſt. — 

Er z. B. ift das Namensſeſt des Herrn K. .. 
in der Nähe von Zytomierz — nnd der Betreffende 
will ſeine Nachbarn und Verwandten zum Diner 
einladen. Da muß er zuerſt ſich zur entſprechenden 
Behörde begeben, die Zahl und die Namen der eins 
zuladenden Gäſte angeben, den futalternen Beamten 
circa 15 Silberrubel bezahlen, damit der Erfolg 
ſeiner Bitte günſtig ſei, den Vorſtand der Behörde 
honnet beſchenken, und nachdem er manchmal den 
ganzen Tag in der Stadt, im Vorzimmer des Be⸗ 
zirkevorſtandes gewartet — bekommt er endlich die 
erwünſchte Erlaubniß, Gaſte einladen zu konnen, 
aber blos für die Dauer des Tages; denn fobald 
die Dämmerung anfängt, müſſen ſchon Alle ſich 


wieder zu Haufe definden. Nun hat K... die 
Einladungen ausgeſchickt. Zeder Eingeladene — muß 
jetzt wieder zum Bezitksvorſtande ſich begeben und 
die Erlaubniß zur Benutzung der Einladung mit dene 
ſelben Geldopfern zu erlangen trachten! 

Herr Z . .. war längere Zeit krank, und die 
Aerzte haben ihm die Reiſe in einen Badeoit in 
Galizien, z. B. Kihnica, empfohlen. Herr 3... 
reicht an den Statthalter das Geſuch um einen 
Reiſepaß ein und motivirt dieſes mit ärztlichen Zeug⸗ 
niſſen. Ein Zeugniß eines Civil-Arztes hat keine 
Gültigkeit, es muß von einem Stabkarzte des ent⸗ 
ſprechenden Garnifonsortes ausgeſtellt werden. Nun 
muß ſich der kranke Herr 3 ... etliche zwanzig 
Meilen weit nach Zytomierz begeben, ſich dem 
Stabsarzte vorſtellen und einige hundert Rudel ber 
zahlen, um das nöthige Zeugniß zu bekommen. So 
hat Herr 3 . .. feinen Reiſepaß ins Ausland mit 
über 380 Silberrudeln bezahlt. Nämlich für die 
Erlaubniß, ſich zum Stabsarzte zu begeben und nach 
Zytomierz zu fahren (im Bezirke) 18 Silberrudel, 
dem Stabsarzte 150 Silberrudel, Neiſepaß⸗Taxe 10 
Silberrubel, den Statthallerei-Beamten über 200 
Silberrubel. 5 

Dies Alles mag Europa als Fabel, als Phan⸗ 
taſiebild erſchienen, aber leider find es Thatſachen, 
deten Quelle gewiß eine Phantaſie iſt — nämlich 
diejenige der deepotiſchen Satrapen, eine Phantaſte, 
die an die Zeiten ded Nero erinnert. Die bettef— 
ſenden Verocdnungen find in allen amtlichen und 
nichtamtlichen Zeitungen veroffentlicht worden. 


» 


etwa feftzuftellen fein, wann der Zuſammentritt des 
Landtages erfolgen möchte. 

— Die in neueſter Zeit verſchiedentlich, beſonders 
auf dem Lande vorgekommenen, zum Theil ſehr be= 
deutenden Feuersbrünſte, welche durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Streichzündhölzern, namentlich durch 
das Spielen der Kinder mit letzteren entſtanden ſind, 
haben höhern Orts zu einer Weiſung an die Regierungen 


und Landräthe geführt, damit dieſe zu größtmöglicher 


Vorſicht in dieſer Beziehung mahnen und auch die 
Beaufſichtigung der Kinder durch Eltern und Ange— 
hörige in Erinnerung bringen. Bei dieſem Anlaſſe 
iſt auch der Gebrauch der ſogenannten ſchwediſchen 
Zündhölzer empfohlen worden, weil dieſe ſich nur 
auf einer eigens dazu präparirten Fläche entzünden. 

— Die Kriegsbeſorgniſſe, welche vorzugsweiſe 
durch die alarmiſtiſche Pariſer Preſſe genährt werden, 
würden mit einem Male ſchwinden, wenn ſich ein 
in den hieſigen Hofkreiſen eireulirendes Gerücht 
bewahrheitete. Demzufolge ſoll der Gegenbeſuch des 
franzöſiſchen Kaiſerpaares, welcher bisher für den 
nächſten Frühling in Ausſicht genommen war, mög⸗ 
licherweiſe noch im Monat October d. J. ftartfinden: 

München. Der „D. A. Ztg.“ wird von bier ge⸗ 
ſchrieben: „Es iſt aufgefallen, daß von der Bamber⸗ 
ger Katholikenverſammlung die Matadore des bairi⸗ 
ſchen Ultramontanismus ſich fern gehalten haben. 
Zwar der am Orte wohnende Erzbiſchof konnte ſelbſt⸗ 


verſtändlich ſeine Theilnahme nicht verſagen, aber von 


deu übrigen Biſchöfen war kein einziger erſchienen, 
und die Ringseis, Döllinger, Miller, Arco, Zander, 
die doch früher niemals fehlten, glänzten diesmal 
durch ihre Abweſenheit. Das Kolloquium ſelber war 
da cum freilich nicht weniger gewürzt und die gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe ſtehen an großen Worten ihren Vor: 
gängern keineswegs nach; aber, wie dieſe, werden 
ſicherlich auch ſie im Winde verwehen. Der Bam⸗ 
berger Bürgermeiſter, der in ſeiner Begrüßungsrede 
auf ſolch einen Beſchluß ſtützend, die künftige allge⸗ 
meine katholiſche Univerſität für ſeine Stadt rekla⸗ 
mirte, hat damit ſeinem Lokalpatriotismus gewiß 
alle Ehre gemacht, aber während der ganzen Verſamm⸗ 
lung iſt von dieſem wie von allen früheren Beſchlüf⸗ 
ſen nicht weiter die Rede geweſen. Die praktiſchen 
Erfolge ſind es offenbar nicht, welche dieſe jährlich 
wiederkehrenden, mit ſo viel Geſchrei auftretenden 
Verſammlungen auszeichnen, und es wäre wohl mög⸗ 
lich, daß hierin der Grund läge, wenn man viele 
von ihnen ſich zurückziehen ſieht. Der bairiſche Ul⸗ 
tramontanismus geht in der That einen ſichern Weg, 
indem er die ihm ſo geläufige Hofintrigue und die 
Agitation durch die Preſſe und von der Kanzel zur 
Erreichung ſeiner Zwecke benutzt.“ 


Ausland. 


Oſterreich. Der „Preſſe“ wird aus Lemberg ge= 
meldet, daß der Kaiſer am 26. in Krakau eintreffen 
und dort 4 Tage verweilen wird. Der galiziſche 
Landtag, mit ſeinem Marſchall Fürſt Leo Sapieha 
an der Spitze, wird den Kaiſer in corpore empfangen. 
Die Feſtlichkeiten ſollen um ſo großartiger ausfallen, 


als gleichzeitig Kaiſer Alexander II. bei feiner Rück- 


kehr aus Deutſchland Warſchau beſuchen will, damit 
der Gegenſatz zwiſchen Ruſſiſch-Polen und Galizien 
um ſo greller hervorſteche. Ob die Kaiſerin den 
Kaiſer begleiten wich, ſteht der „Preſſe“ zufolge 
noch nicht feſt; doch erfährt ſie aus guter Quelle, 
daß die Anregung zu der Reiſe von der Kaiſerin aus⸗ 
gegangen ſei. Ein Wiener Brief des „Mähr. 
Correſp.“, der bekanntlich mit dem Miniſter Giskra 
im Zuſammenhange ſteht, meldet übrigens „als ver- 
bürgte Thatſache“, „daß die Idee der Kaiſerreiſe 
nach Galizien in Hofkreiſen ihren Urſprung nahm 
und als Thatſache den Miniſtern nicht minder wie 
dem Reichskanzler entgegentrat. So gewinne im 
Zuſammenhange mit der Lemberger föderaliſtiſchen 
Strömung dieſe ohne vorherige Vernehmung der 
Miniſter beſchloſſene Exkurſion eine Bedeutung, die 
im Verein mit der Haltung „Peſti Naplos“ die 
Annahme nahe lege, daß man es mit einer Art 
polniſch-magyariſcher Kooperation zu thun habe.“ — 


Der Lemberger Gemeinderath hat aus ſtädtiſchen 
Mitteln 10,000 fl. für Feſtlichkeiten zum Empfang 
des Kaiſerpaares bewilligt. 

Frankreich. Die Königin von England iſt am 10. 
um 10 Ubr Vormittags in Paris eingetroffen. 

— Der „Moniteur' meldet, daß der Kaiſer am 
9. ſämmtliche Truppencorps im Lager zu Chalons 
beſucht hat und überall mit den lebhafteſten Aeela⸗ 
mationen begrüßt wurde. 

— Der „Moniteur“ v. 11. beſchreibt die geſtern 
im Lager von Chalons abgehaltene Revue und ſagt: 
Der Kaiſer habe dem Oberkommandanten General 
Leboeuf ſeine Zufriedenheit über die Haltung der 
Truppen und die Präziſion der Bewegungen ausge⸗ 
ſprochen. Daſſelbe Blatt regiſtrirt den Rücktritt des 
italieniſchen Miniſters des Innern Cadorna, und 
bemerkt, dieſer Wechſel werde keine weſentliche Aen⸗ 
derung in der inneren Politik des Kabinets Mena⸗ 
brea herbeiführen. 

Großbritannien. Lord Stanley und Reverdy 
Johnſon, der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
hatten am 10. didie erſte Conferenz wegen der Alabama⸗ 
frage. Der Geſandte beſitzt vom Staatsſeeretär Seward 
die ausgedehnteſte Vollmacht zur Herbeiführung eines 
Ausgleichs. 


Provinzielles. 

Königsberg. Bei dem Abſchiedsbankett zu Ehren 
des ſcheidendenden Oberpräſidenten Dr. Eichmann am 
5. d. brachte der commandirende General Frhr. v. 
Mauteuffel einen Toaſt auf den König; Rege- Präf. 
Graf zu Eulenburg einen auf den ſcheidenden Ober⸗ 
Präſidenten und dieſer einen auf die Provinz, welchen 
er mit einer Schilderung der Provinz während 
der letzten 18. Jahre einleitete. 

Unſere Provinz iſt weſentlich eine ackerbauende, 
und ſelbſt Gedeihen von Handel und Schifffahrt hängt 
vom Ausfalle unſerer Ernte ab. Eine ausgedehnte 
Fabrikinduſtrie kann bei uns nicht Platz greifen, ſo 
lange in guten Fruchtjahren die Bevölkerung für die 
Landescultur kaum ausreicht. Die Fortſchritte des 
Ackerbaues, des Wohlſtandes der Provinz in den letz⸗ 
ten achtzehn Jahren werden gern anerkannt. Der um 
mehr als das Doppelte geſteigerte Preis der Güter 
und Pachtungen beruht hauptſächlich auf Zunahme 
der Production. Abgeſehen von vielen urbar gemach⸗ 
ten Palven und Brüchern, der Entwäſſerung vieler 
Seen hat der Acker an Tragbarkeit, hat das lebende 
und todte Inventarium in großem Umfange zuge⸗ 
nommen. In dieſen 18 Jahren iſt die langgeſtreckte 
Oſtbahn, meiſt ſchon zweigeleiſig, gebaut, die Fahrt 
nach dem Mittelpunkte der Monarchie iſt wiederholt 
abgekürzt, wir fahren nicht mehr über Stettin, nicht 
mehr über Frankfurt, und bald nicht mehr über 
Bromberg; Private haben die Bahn nach Tilſit, die 
in wenigen Monaten vollendete Südbahn von Pillau 
bis Lyck gebaut; im Bau begriffen ſind die Bahnen 
von Thorn nach Inſterburg, von Schneidemühl nach 
Dirſchau, von Cöslin nach Danzig. Und mehrere 
hundert Meilen Staats- und Kreis⸗Chauſſeen find in 
dieſer Zeit gebaut. Welchen immenfen Gewinn durch 
Erſparung von Zeit, Kraft und Material bewirkt 
dieſe beſſere Communication! Für Schiffbarmachung 
unſerer Gewäſſer, für Hafen- und Deichbauten iſt in 
der Zeit viel geſchehen; Jedermann bewundert unſern 
oberländiſchen Canal mit ſeinen geneigneten Ebenen, 
bald wird ſich Memel der Vollendung des Wilhelmsca— 
nals erfreuen. Der Handel, dem die beſſere Communica= 
tion vorzugsweiſe zu Gute kommt, wird kräftig uns 
terſtützt durch die im vorigen Decennium hier und in 
Danzig errichteten Privatbanken. In den letzten 18 
Jahren ſind viele neue Kirchen- und Schul-Syſteme 
eingerichtet, das Einkommen der Lehrer iſt anſehnlich 
verbeſſert; ſtattliche Schullebrer-Seminargebäude find 
neu aufgeführt in Pr. Eylau, in Angerburg, zum 
Theil in Karalene, neu eingerichtet ſind Seminare in 
Pr. Friedland, in Berendt, vorbereitet in Waldau, 
in Pr. Holland. Unſere Albertina hat ein neues 
Prachtgebäude erhalten, eine großartige chirurgiſche 
Klinik, Gebäude für ein chemiſches Laboratium, für 
pathologische Anatomie, Gymnaſien find neu errich⸗ 


Bewohnerſchaft begrüßt wird. Die ſtädtiſchen Behör⸗ 


ſtützung in Ausſicht geſtellt. 


tet in Memel, Inſterburg, Graudenz, Marienburg, 
Neuſtadt; Progymnaſien ſind zu Gymnaſien erhoben 
in Hohenſtein, Rößel, Dt. Crone, neue Gymnafial- 
gebäude ſind aufgeführt in Königsberg, in Thorn, 
Lyck, Culm mehrere ſind anſehnlich erweitert, mehrere i 
Realſchulen find neu begründet. Den ſchönen und 
neu aufgeführten Gerichtsgebäuden haben ſich leider 

auch Gefängniſſe anſchließen müſſen. Zuchthäuſer, 
nicht minder nothwendig, ſind neu errichtet in Rhein 

und in Mewe. Krankenhäuſer, vorzugsweiſe für Be⸗ 
dürftige, ſind durch werkthätige Barmherzigkeit ein⸗ 
gerichtet hier, in Inſterburg, Raſtenburg, Elbing, 
Marienburg, Marienwerder, Danzig Pelplin, Berent, 

dann die Krankenhäuſer des hohen Johanniter-Ordens 

in Pr. Holland, Gerdauen, Bartenſtein, das in der 
Vorbereitung begriffene in Neidenburg. Der Hilfs⸗ 
verein für Oſtpreußen, der hohe Protector iſt Se— 
Königl. Hoheit der Kronprinz, gedenkt für Typhus⸗ 
waiſen Häuſer einzurichten, in Lötzen iſt dazu ſchon 

der Grundſtein gelegt. Die Provinzialſtände, welche 

ſich auf Grund neuer Reglements der Selbſtverwal⸗ ä 
tung ihrer Inſtitute erfreuen, haben im dieſer Zeit 
großartige Irrenhäuſer in Allenberg und Schwetz er⸗ 
richtet und reichlich dotirt; die Taubſtummen⸗Anſtalten 
in Angerburg und Marienburg find bedeutend erwei⸗ 
tert, für die Idiotenanſtalt in Raſtenburg, für die 
Veteranen aus dem Befreiungskriege iſt großartig 
Fürſorge getroffen. : 


Lokales. 


Der Frauenverein, welcher bierorts als Zweigverein 
des „Allgemeinen Vaterländiſchen Frauenvereins“ zu⸗ 
ſammengetreten iſt, iſt mit einem Projekte in die 
Oeffentlichkeit getreten, welches ihm ſelbſt eine große 
und nachhaltige Theilnahme ſichern und mit lebhafte 
ſtem Intereſſe in einem großen Kreiſe der hieſigen 
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den haben das Projekt ſchon als ein für die hieſige 
Bewobnerſchaft nützliches erklärt und ihm ihre Unter⸗ 


Beſagter Verein iſt nämlich bemüht hierorts ein 
Diakoniſſin⸗Krankenhaus einzurichten; vorläufig ges 
denkt er nur 2 Krankenbetten aufzuſtellen und 2 Dias 
koniſſinnen, zur Krankenpflege ausgebildete Frauen 
hieher zu berufen Es wird hiemit eine fühlbare 
Lücke in dem hieſigen Sanitätsweſen ausgefüllt. 
Durch das Krankenhaus, deſſen Erweiterung durch 
einen Ausbau oder Neubau hoffentlich nicht lange 
Zeit mehr auf ſich warten laſſen wird, ſorgt die Konz 
mune nach Kräfteu für die unbemittelte Vevölterung ö 
in Krankheitsfällen. Nicht jo gut hat es in dieſen 
Hinſicht die gebildetere und beffer ſituirte Minorität 
der Bevölkerung, namentlich einzeln ſtehende Perſonen 
nicht, welche im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Krank⸗ 
heitsfällen ein Unterkommen mit demjenigen Comfort, 
welchen fie nach ihren finanziellen Mitteln und ihrer 
Bildung beanſpruchen können, nicht finden. Schon in 
dieſen Fällen wird ſich das Diakoniſſin⸗Kraukenbaus 
als ein ſehr wohlthätiges Inſtitut erweiſen Aber an 
der Einrichtung deſſelben haben auch Familien ein 
Intereſſe. Die Fälle ſtehen hier nicht mehr vereinzelt 
da, daß fich Familien zur Pflege und Wartung eines 
erkrankten Familienmitaliedes eine Diakoniſſin von 
Auswärts haben kommen laſſen, was jedoch eine a 
koſtſpielige Vorſorge iſt, die im Ganzen nur wenige 5 
Familien einem der Ihrigen werden angedeihen laſſen. | 
können. Anders wird dies Verhältniß, wenn ein 
Diakoniſſin⸗Krankenhaus am Orte ir, wobei wir 
vorausſetzen, daß die Theilnahme für die Auſtalt, 
weil ſie einem thatſächlichen Bedürfniße Abhilfe ges 
währen wird, das Aufſtellen mehrerer Kraukenbetten. 
wie das Heranziehen mehrerer Diakoniſſinnen mit der 


Zeit ermöglichen wird. 

Außer dem heſagten Krankenhauſe hat der Frau⸗ 
enverein, wie derſelbe in jener öffentlichen Anſprache 
in Nro. 197 u. Bl. mittheilt, noch die Abſicht E 
anderer Weiſe ſich für Stadt und Kreis Thorn auf 
ſocialem Gebiete bethätigen, fo z B) bei Arbeitsloſig⸗ 
keit durch Gewährung von Arbeitsmaterial, bei Theues 
rung durch Einrichtung von billigen Lebensmittel Were 
kaufsſtätten oder von Suppenanſtalten zu wollen Hoffents 
lich wird der Verein nicht ſobald eine dringende Veran⸗ 
laſſung haben nach dieſer Seite hin wirkend einzutre⸗ 
ten, ſondern feine Mittel zur Ausführung des vorge⸗ 
dachten Unternehmens verwenden konnen. So fee 
wir die gute Abſicht des Vereins auch auf dem ſocia⸗ 
len, Gebiete ſich gelegentlich bethätigen zu wollen 
ſchätzen und anerkennen, ſo halten wir doch eine ſolche 5 
Wirkſamkeit, ſelbſtverſtändlich nach den gegebenen lo⸗ = 
kalen Verhältniſſen der Stadt, immerhin für bedenk? 
lich Für die Arrsenpflege ſorgt die Kommune wenn 
auch nicht ſplendid, ſo doch ausgiebig und am zweck⸗ 
mäßinſten wird auch bei außerordentlichen Nothſtän⸗ 
den ihrem Organe, der Armen⸗Deputation einem | 
Kollegium von mit den perſönlichen Verhältniſſen 
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der hieſigen Hilfsbedürftigen wohl bekannten Män⸗ 
nern, die Organiſation und Vertheilung beſonderer 
Unterſtützung auvertraut. Wer die bieſige Arbeiter⸗ 
bevölkerung kennt, wird mit uns darin übexeinſtim⸗ 
men, daß bei derſelben im Ganzen der ehrenbafte 
Trieb durch Axbeit für ſich ſelbſt zu ſorgen und da⸗ 
ei auf „böſe Tage“ Bedacht zu nehmen, ſehr wenig 
entwickelt und rege iſt urd daher die Unterſtützung 
in ſolchen Tagen als eine ſelbſtverſtändliche Verpflich- 
tung der Kommune und der Beſſergeſtellten ohne 
Weiteres beanſprucht wird Bei einer Bevölkerung 
aber, welche die Selbſtſorge durch Arbeit als eine, 
wie es auch ſei, abzuwälzende Laſt und nicht als 
ehrenvolle Pflicht betrachtet, iſt das Almoſenſpenden 
in dieſer oder jener Weiſe in moraliſcher Beziebung 
einzbedenkliches Vorgehen und erheiſcht große Vorſicht. 
Möge daher der Verein ſeine Mittel zunächſt dem 
Diakoniſſin⸗Krankenhauſe zuwenden.“ — 

— Schutweſen. Der „Staatsanzeiger“ enthält eine 
Bekanntmachung des Kanzlers des Norddeutſchen 
Bundes, betreffend die höheren Lehranſtalten welche 
ur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe über die wiſſen⸗ 
chaftliche Qualification zum einjährig freiwilligen 
Militärdienst berechtigt a Darnach beſitzen in 
unſerer Provinz folgende Lehranſtalten, die Fortdauer 
ihrer, den Anforderungen genügenden Einrichtung 
vorausgeſetzt, dieſe Berechtigung: A. Gymnaſien: 
Das Friedrichscollegium zu Königsberg, das Altſtädti⸗ 
ſche Gymnaſium daſelbſt, das Kneiphöfſche Gymna⸗ 
— daſelbſt, die Gymnaſien zu Memel, Braunsberg, 

aftenburg, Hohenſtein Röſſel, Gumbinnen, Inſter⸗ 
burg, Tilſit, Lyck, Danzig, Neuſtadt in Weſtpr., El⸗ 
bing, Marienburg, Marienwerder, Culm, Thorn, 
Conitz, Deutſch Crone, Graudenz. B. Realſchulen 
erſter Ordnung: Die ſtädtiſche Realſchule zu Königs⸗ 
berg, die Burgſchule daſelbſt, die Realſchulen; zu 
Wehlau, Inſterburg und Tilſit, die Johannisſchule 
zu Danzig, die Petriſchule daſelbſt, die Realſchulen 
zu Elbing und Thorn. C. Die höheren Bürgerſchu⸗ 
len zu Pillau, Jenkau, Gumbinnen, Culm und 
Marienwerder. 

— Sani ats- Polizeiliches. In beiden Kranken⸗An⸗ 
ſtalten befinden ſich, heute, den 12 d. Mts. 54 Kranle, 
darunter leiden an: Typhus 10 Syphilis, 14, Krätze 
3 und 27 an anderen Krankheiten. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


Denticye Auswanderug in Nord-Amerika. In der 
Sitzung der deutſchen Geſellſchaft zu Nem- Dort am 
15. Auguſt wurde ein Bericht über die deutſche Aus⸗ 
wanderung vorgelegt, wonach die Zahl der eingewan⸗ 
derten Deutſchen in dieſem Jahr abgenommen hat. 
Es kamen in dem Zeitranm vom 1. Januar bis 31. 
Juli d. J. zuſammen 130,390 Einwanderer, darunter 
64,116 Deutſche, an, dagegen in derſelben Zeit des 
vorigen Jahres 148,931 Einwanderer mit 71,213 
Deutſchen. Allein es iſt daraus noch keineswegs auf 
eine Abnahme der diesjährigen deutſchen Auswande⸗ 
rung zu ſchließen; denn nach den weſtlichen Staaten 
der Union, namentlich nach Miſſouri, wählt bereits 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl Deutſcher die neuer⸗ 
öffnete Dampferlinie Bremen- Baltimore, auch begab 
ſich nach den nordweſtlichen Staaten eine größere Anz 
zahl über Quebeck. Im Monat Juli iſt die Zahl 
der hieſigen deutſchen Auswanderer wiedernm geftie= 
gen, denn es landeten 13,326 Deutſche, oder 1044 


mehr als im vorigen Jahr. Ueber die Hälfte derſel⸗ 


ben kam von Bremen, nämlich 7493; von Hamburg 


kamen 3244, von Liperpool 1750, von Havre 684, von 
London 95, von Antwerpen brachte nur ein Schiff 35 


eulſche, und die energiſche Warnung der Staats⸗ 
ommiſſion vor der Auswanderung aus dieſem Ha⸗ 


fen wird gefruchtet haben, bis die belgiſche Regierung 


chere Garantien zum Schutze derſelben giebt. Mit 

ampfſchiffen wurden im Juli von Bremen 4114, 
von Hamburg 2849, mit Segelſchiffen von dort 3380, 
von hier 395 Auswanderer befördert. Todesfälle ka⸗ 
ien unter den bremiſchen Auswanderern 25 vor, 
unter denſelben aber allein 23 auf Segelſchiffeu; unter 
den faſt um 1900 zahlreichexen Paſſaglere der Dampf⸗ 
Schiffe hingegen nur 2; in ähnlichem Verhäliniſſe gab 
es unter den 22,091 Auswanderern, welche von Bre⸗ 
men mit Segelſchiffen im vorigen Jahr befördert 
wurden 155 Todesfälle, hingegen unter den mit Dam⸗ 
Pfern beförderten 33,613 nur 42; Hamburg hatte frei⸗ 
lich unter 9765 mit Dampfern beförderten 211 Todes⸗ 
fälle. Es ſprechen namentlich auch dieſe ſtatiſtiſchen 
Verhältniſſe der Mortalität dafür, daß die Ueberfahrt 
mit Segelſchiffen immer mehr abkommen ſollte. 
— — —ũ—ä— — — — rn nn 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 12. Septbr. er. 


Fonds: matt, 
Ruſſ. Banknoten. 837 
Wacſchau 8 Tage 82˙⁰8 
Poln. Pfandbriefe 4%. 65 
Weſtpreuß. do. 4% . 82 
Poſener do. neue 40% 84 7 
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Defterr. Banknoten. e 
rr A 4 EIBR 
Weizen: 
Ser 65/4 
Roggen: flau. 
loco. „ J 
r a re 
Oktbr.⸗Novbr. 5378 
Frühjahr 518,4 
Hüböl: 

lo. 95/1 
Frühjahr 987 
Spiritus: matt, 
boo 207% 
Septbr. T 
Früher N50 


Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 12. Septbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83½ 83½ gleich 120½¼— 1195/8. 
Danzig, den 11 Septbr. Bahnpreiſe. 
Weizen, bunt, hellbunt und feinglaſig 125—138 
pfd. von 88— 99 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 126 — 132 pfd. von 66 — 68 Sgr. 
p. 815,6 Pfd. 


Gerſte, friſche kleine u. große, 108117 Pfd. von 56— 


60 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen, 73-74 Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, friſcher 35 Sgr. per 50 Pfd. 
Spiritus nichts gehandelt 
Sultlin, den 14. Septbr. 
Weizen unverändert. 
Roggen, Herbſt 54½, Oktober-November 53½, 
Frühjahr 51¼. 
Rüböl feſt, aber geſchäftslos. 
Spiritus feſt, aber ſtill. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 12. Septbr. Temv. Wärme 12 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll u. 0. 
— — — —— ——ä——ñ—— — 


n ſat att. 


Bekanntmachung. 
Die Theater-Reitauration vom 1. October 
1868 bis dahin 1869 fell in dem am 
Freitag, den 18. September er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in dem Sitzungszimmer der Stadtverordneten 
vor dem Herrn Syndikus Joſeph anſtehenden 
Termin an den Meiſtbietenden lieitirt werden. 
Die Bedingungen find in der Regiſtratur 
eiuzuſehen. 
Thorn den 9. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 15. d. Mets. trifft das 8. Pommerſche 
Infanterie Regiment Nr. 61 vom Manöoer hier 
ein und beziehen die in der Stadt einquartirt 
geweſenen Mannſchaften ohne Billet die alten 
Quartiere. Den 16. cr. nach Eatlaſſung der 
Reſerden werden die übrigbleibenden Soldaten 
in den reſp. Kaſernen untergebracht. 

Die Quartiergeber werden hiervon, um die 
nötbigen Quartiereinrichtungen zu treffen, in 
Kenntniß geſetzt. 

Thorn, den 12. September 1868. 


Der Magiſtrat. 
Artushof, 


Heute Sonntag, den 13 September: 
Zur Eröffnung der Winter⸗Saiſon 
ROS SES 


CONCERT. 


à la Strauss 
von der Capelle des 61. Juf. Regiments. 
Anfang ½8 Uhr. Entree à Perſen 5 Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 10 Sgr. 
Th. Rothbarth, Capellmeiſter. 


Sing⸗Verein. 


Die Uebungen beginnen wieder am Dienſtag, 
den 15. September, Abends 8 Uhr in der Gym⸗ 
naſial⸗Aula. Um zahlreiche Betheiligung wird 
dringend gebeten. 


Der Vorſtand. 


Die Verlooſung weiblicher Handarbeiten für 
den israelitiſchen Frauenverein findet am 5. 
Deteber, Nachmittags 2 Uhr in der Wohnung 
der Unterzeichneten ſtatt. Looſe à 5 Sgr. ſind 
bei derſelben vom 22. September er. bis zum 
5. October vorräthig und können von dort ab⸗ 


geholt werden. 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Frauenvereins. 
J. A Johanna Sultan. 


Homöopathische Consultationen. 


Mittwoch, den 16. d. Mts. 
werde ich in Marquart's Hötel von 11—5 
Uhr zu ſprechen ſein. 
Dr. Mossa, 


bomdop. Arzt in Bromberg. 


MRünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Echt farbige Strickwolle 


in ſchönſter Auswahl empfing und empfiehlt 
zu billigen Preiſen 
Albert Fieber, Nachfolger. 
Eliſabethſtraße 12. 

Eine Auswahl der neueſten aus- und ins 
ländiſchen Kleiderſtoffe zu Herbſt und Win⸗ 
teranzügen bei G. Urbankiewiez, 10 Wil⸗ 
helmsplatz in Poſenz Warſchauer Straße in 
Gneſen und 174 Heiligegeiſtſträße in Thorn. 

Ungariſche Weintranben 
bei L. Dammann & Kordes. 


Die erſte Sendung 


Elhinger Neunaugen 
empfing und empfiehlt 


Friedrich Schulz. 
Schöne friſche Schotten⸗Ihlen und 
Fettheeringe, geräuchert wie auch eingelegt, 

empfiehlt 

Sonnenberg. 
ampf- und Segelschiffsgelegenheit 
nach Amerika weiſt nach und ſchließt 
bündige Ueberfahrtsverträge ab der conceff. Ges 
neral-Agent, Schiffscapitain C. Behmer in 
Berlin, Rüdersdorferſtr. 17. Auf frank. Ans 
fragen wird jede Auskunft ertheilt und beleh— 
rende Druͤckſachen werden fr. überſthickt. Die 
Dampfſchiffe gehen jeden Sonnabend und die 
Segelſchiffe am 1. u. 15. jed. Mts. ab. Agenten 

werden unter vortheilhaften Beding. angeſtellt. 


Preisgekrönt in Paris 1867. 


Erfolg empfiehlt die Anwendung. 
Mit Vergnügen beſcheinige ich hierdurch, 
daß nur allein der G. A. W. Mayer'ſche 
weiße Bruſt-Syrup“) 
wovon ich 2 Flaſchen verbraucht habe, mich 
ſammt meinen Kindern von einem hart— 
näckigen Huften völlig befreit hat. Allen 


* 
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1 empfehle ich deshalb f 
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nach beſter Ueberzeugung. 
Schönfließ, den 15. März 1868. 
! v. Czarnowsky. 


) Zu haben bei Friedrich Schulz in 
Thorn und Jaensch in Culmſee. 
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50 Hiermit beehre ich mich, einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend 

( die Mittheilung zu machen, daß ich das unter der Firma Albert Fieber 
geführte 


Schleſiſche Leinwand- und Kurzwaaren-Geſchäſt 


I übernommen habe nnd felbiges unter der Firma: 


Albert Fieber Nachfolger 


in unverändeter Weiſe fortführen werde. 
Das dem Geſchäfte bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich über« 
tragen zu wollen und empfehle mich hochachtungsvoll 

Thorn, im Septbr. 1868. Julius Grosser. 


Laut Königl. preußiſchem Miniſterialerlaß 


iſt die 


Selterwasser fabrication 


frei 
und einem Jeden geftattet zu betreiben, deshalb empfiehlt unterzeichnete Fabrik ihre in der vorjäh⸗ 
rigen Weltausſtellung zu Paris wegen Leiſtungsfähigkeit einzig und allein prämiirten Mineral⸗ 
waſſer Apparate, zur Bereitung von Selters und Sodawasser, moussirender Limonaden 
und klarhaltbarem Champagner. Es ſind dies die einzigen Apparate, welche auf Grund der 
Erfahrungen in der eigenen Mineralwaſſeranſtalt 100 bis 300 Flaſchen Selterwaſſer in ea. 5 
Minuten bis zum Abfüllen fabrieiren; durch einen geübten Arbeiter können täglich 600 Flaſcheu 
gefertigt werden, und zwar von vorzüglichſter Güte, von reichſtem Kohlenſäuregehalt, frei von at⸗ 
mosphäriſcher Luft und reinem Geſchmack. 
Ferner werden für Bierbrauereien empfohlen: 


Eismaſchinen, 
um ſtündlich 25 — 1000 Pfd. Eis von intenſivſter Kälte zu erzeugen, ferner 
Bierwürzkühlapparate 


für die Sommerbierbrauerei. 
Preisverzeichniffe ſtehen gratis zu Dienſten und wird um deutliche Namensunterſchrift 


höflichſt erſucht. 
Oskar Kropff & Co., 


Nord hanſen. 
B Fabrik techniſcher Maſchinen und Apparate, Mineralwaſſer⸗ 
Anſtalt und Eisfabrik. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Jork. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Weſtphalia, do. 16. Septbr. Allemania, Mittwoch, 7. Oetbr. 1 
Hammonia, do. 23. Septbr. 3 Holſatia, do. 14. Oct. 4 
Germania, do. 30. Septbr. 8 Sileſia (im Bau). 8 
„Teutonia, Sonnabend, 3. Oetbr. | * ? 


Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. BEE 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 53 Thlr. 

Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
„per Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Southampton anlaufend, 


Saxonia, 1. October, | Saronia, 31. December, 
Bavaria, 1. November, Bavaria, 1. Februar 1869, 
Teutonia, 1. December, | Teutonia, 1. März, = 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio⸗ 
nirten General-Agenten 

. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


und deſſeu Spezial-Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 
Schleſiſchen Sahuen-Käfe | Kiſten ben den ken be um 


d 2 Verkauf bei Kresse 
S Sgr. ehlt ; EL 
a Stück 3 Sgr. empfi riedrich Schale, Schneiderm., Schülerſtr. 406. 


Krankheitshalber bin ich ſofort bereit mein 
Geſchäft abzutreten; hierauf Refleetirende wellen 
ſich melden bei Marie Breland. 

Porzellangeſchirr mu blauer Malerei i. 
Rococcoſtil ſteht z. Verkauf; Proben und Ver: 
zeichniß d. Vorhandenen z. Aufiht b. Hrn. 
sohn (Ph. Elkan Nachf.) breite Str. 


SEE — — — ͤ—— 
Schutz gegen Ruhr und Cholera, 


Bei anhaltend heißer oder ſchnell wechſeln⸗ 
der Witterung, wie wir ſie im gegenwärtigen 
Sommer wieder haben, herrſcht überall Beſorg— 
niß vor dem epidemiſchen Auftreten von Ruhr, 
Cholera 20. Die verkehrteſten Mittel werden 
angewendet, um Sicherung zu finden, das ein⸗ 
zig richtige aber, die Sorge für eine regel⸗ 
mäßige, tüchtige Verdauung und infolge der- 
ſelben für eine geſunde Miſchung des Blutes, 
für die rechtzeitige Ausſcheidung aller krankhaften 
und giftigen Stoffe aus dem Blute, wird meiſt 
verſäumt. Eine gelinde abführende Diät iſt 
das beſte und ſicherſte Schutzmittel gegen alle 
jene Krankheiten. Und ſolche Diät, bei der 
rechtzeitig und auf natürlichem Wege alle unge» 
hörigen Stoffe aus dem Körper entfernt, gleich⸗ 
zeitig aber magenſtärkende Subſtanzen in ge⸗ 
nügendem Maße eingeführt werden, iſt am 
angenehmſten, ſicherſten und leichteſten vermit⸗ 
telſt des R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter, 
frabieirt vom Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19, zu beobachten. 
Ein eder ein paar Gläschen dieſes vielbewähr⸗ 
ten Liqueurs, bei beginnendem Uawohlfein oder 
nach ſchwer verdaulichen Speiſen genoſſen, er⸗ 
zeugen ſchnell eine erneute oder vermehrte Thä⸗ 
tigkeit der geſtörten Unterleibsorgane und 
eine beſchleunigte Ausſcheidung aller derjeni⸗ 
gen Stoffe, welche andernfalls eine krankhafte 
Blutmiſchung bewirkt hätten. Es iſt ſomit klar, 
daß der durch den Genuß des Daubitz'ſchen 
Magenbitter etwa vermehrte Stuhlgang ganz 
uud gar keine Verwandſchaft mit den Erſchei⸗ 
nungen der Ruhr oder Cholera hat, ſondern 
daß im Gegentheil grade die Wirkung jenes 
Liqueurs den ſicherſten Schutz gegen dieſe 
verheerenden Krankheiten gewährt. 
nen auch zwei Lehrlinge ordentlicher Eltern 

ſucht J. A. Philipp jun., 
Schuhmachermſtr, Schülerſtraße Nro. 406. 
Kue Wohnung bestehend aus 2 Stuben, Gar 

binet, Küche, Keller, Holzſtall kann vom 1. 
October vermiethet werden. 

Marie Breland, \ 
Gerechte:Straße 95, parterre rechts. 
1 Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör 

Culmerſtr. 342, 2 Tr. hoch zu vermiethen. 
N" Kellerwohnung Nr. 136 Seeglerſtraße ijt 

ſofort zu vermiethen. 

W * und möbl. Zimmer find zu ver— 
miethen Weißeſtraße 77, 1 Tr. ; 

I möbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 128/129 
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Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 6. September. Olga Hedwig u. Emma 
Martha Zwillingstöchter des Kaufm. W — 
Paul Adolph S. d. Böftcherm. Geſchke. — Friedrich 
Adolph S. d. Fleiſcherm. Haß in Podgörz. — Amanda 
Hedwig T. d Arbm Fengler. 5 
In der neuſtädtiſchen cvangeliſchen Kirche. 
Geſtorben, 7. September. Emil Max ©. 
Bäckerm. Rauſch 6 M. 10 T. alt; an Brechdurchfa 
Ju der St. Georgen Parochie. 
Getauft, 6. September. Arthur Rudolf S. 
Eigenth. Lau zu Mocker; — Emma Emile T. 
Schuhm. Schenkler zu Mocker; — Ida Caroline T. d. 
Stellm. Briſchke zu Weißhof; — Herrmann S. d. 
Arbm. Auras zu Schönwalde. 
Getraut, 6 September. Der Arbm Johann 
Schielmann zu Mocker m. Anna Cat harine Schulz 
zu Kulm. -Vorſtadt. 
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